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Sie hüllmdische Milliarde.
Der Schweizer General! Wille sagte letzthin in einer

Ansprache , Lvhl seien die Opfer , die die bewaffnete Neu¬
tralität dem Volke auferlege, schwer — aber im Vergleich
pl den Opfern der am Kriege beteiligten Völker seien sie
doch nur gleich ilhtH . Das ist gewiß wahr . Aber für die
neutralen Völker sind sie gerade hoch genug. Das gilt
insbesondere auch von Holland , das nicht weniger als die'
Schweiz zwischen die Kriegführenden eingeschlossen ist ,
im Norden , Osten und Süden an das waffenstarrende
Deutschland oder an das von ihm besetzte Belgien und
Luxemburg, im Westen an das von England blockierte
Meer stößt . Man hat uns ja einmal vor Monaten ge¬
schildert , wie die Kriegsopfer in Holland besonders schwer
empfunden würden , weil sie für die „blutleere Neutrali¬
tät " gebracht würden , ohne daß ihnen die Aussichten des
Krieges auf Sieg Triumph und Gewinn gegenüberstünden,
.ohne daß sie durch das aufpcitschendeElement des Krieges,
durch den von ihm wie die Wiener christlichsoziale Presse
sagt, bewirkten „Seelenaufschwung" erträglicher gemacht
werden — aber wir sind doch tief überzeugt davon, daß
das Holländervolk diesen Zustand noch immer dem Kriege
vorziehen wird , den es in seiner nächsten Nähe genugsam
beobachten konnte.

Auch in Holland erhält der Waffendienst leistende Ar¬
beiter, Gewerbetreibende , Geschäftsmann und Angestellte
stur die Soldatenlöhnung , auch dort müssen die Familien
tnit der staatlichen Unterstützung bei weit erhöhten Le-
bensmiltelpreisen auskommen und gerade aus Holland
kamen wenigstens bis vor einigen Monaten die bittersten
Klagen über Arbeitslosigkeit, Darniederliegen des Ge¬
schäfts, Not und Elend . In Holland dürste auch die In¬
dustrie bei weitem nicht in dem Maße wie in den krieg -
führenden Staaten zur Erzeugung von Kriegsmaterial
übergegangen sein — denn die niederländische Armee hat
ston ihren Granatenvorräten noch nicht mehr verbraucht,'als für ein paar Warnungsschüsse nötig war , die gegen
fürwitze Flieger üher Vlissingen gebraucht wurden . Und
das werden wohl auch nur blinde Schüsse gewesen sein .
Was für Ausbildung und Hebung der Soldaten verbraucht
wird , das ist natürlich gegen die Mengen , die alltäglich
aus deutschen , österreichisch-ungarischen, russischen, fran¬
zösischen , englischen , italienischen und türkischen Geschützen
verfeuert werden, gleich Null .

Es dürste also auch in Holland eine ziemliche Misere
herrschen und trotz des Freihandels haben wir oft von
Teuerung gehört, wobei zu berücksichtigen ist , daß Holland
auch schon im Frieden durchaus kein billiges Land ge¬
wesen ist.

Nun meldet die „Köln . Zeitung " die erstaunliche Tat -
fache, daß das steuerpflichtige holländische Nationalvermö¬
gen seit Aüsüruch des Krieges um eine runde und nette
Milliarde Gulden gesftegen sei , was nach dem
Friedensverhältnis von Mark und Gulden 1700 Millionen
Mark, unter den Währungsverhältnissen des Krieges aber
noch weit mehr ausmacht. Für das kleine Land ist das
ein Kriegsgewinn , vor dem der Kapitalist höchst achtungs¬
voll den Hut ziehen wird . Me in Lohn und Gehalt stehen¬
den Holländer und ihre Familien werden von dieser
Milliarde gewiß nur einen sehr bescheidenen Anteil er-
halten haben, das Geld dürste fast ausschließlich den großen
Exporteuren , .Importeuren und Zwischenhändlern zuge¬
fallen sein, die sich ihr zweifellos vorhandenes Kriegsrisiko,wie man sieht , recht gut bezahlen lassen .

Wir wissen nicht , ob die aus überseeischen Ländern , be-
sonders auch aus dem niederländisch- indischen Imperium
kommenden Lebensmistel und Waren auch in Holland
selbst verteuert sind . Wohl aber kennen wir alle — und der
größte deutsche Käufer , die Heeresverwaltung , gewiß am
Besten — die gewaltige und unausgesetzt noch ansteigende
Verteuerung von Reis , Kakao , Tee und schon kündigt eine
große Berliner Kaffee firma ihren Kunden an , daß sie
ihren Verkauf werde einschränken und einzelne Sorten
überhaupt eingehen lassen müssen , weil sie es ablehne,
Preise zu bezahlen und zu verlangen , die mit dem Waren¬
wert in gar keinem Verhältnis mehr stehen .

, Solange wir unter kapitalistischen Zuständen leben,wird man es den Händlern nicht verdenken können , daß
sie Nutzen ziehen und daß sie auch das Risiko, das den
Ueberseefrachten droht , dem Käufer auferlegen . 3lber ge¬
rade die holländische Handelsschisfahrt war nie sonderlich
bedroht, der Indische Ozean ist frei von Kaperschiffen'deutscher Nationalität — die übrigens holländisches Gut
immer geschont haben — und England hat gute Gründe ,
sich Holland nicht zu verfeinden.

Es ist ein schwacher Trost für uns zu denken , daß
vielleicht ein Teil dieser Milliarde und der ihr noch folgen¬
den vom' holländischenStaat zur Deckung der Neutralitäts¬
kosten herangezogen werden wird .

Russische Stimmung ,
Unter der Ueberschrift „Die Sturmvögel der Revo¬

lution" enthält das Züricher „Volksrecht " eine Schilderung
der Zustände in Rußland . Danach sollen die Strestigkei -

ten zwischen der Bürokratie und der Bourgeoisie in eini¬
gen Kreisen der Arbeiter eine revolutionär -patriotische
Stimmung ausgelöst haben. Der Charkower Metallar -
beiterverbänd habe beschlossen, an der Landesverteidigung
teilzunehmen und sich im kriegsindustriellen Komitee ver¬
treten zu lassen . Bei verschiedenen Sisgesdemonstmtionen
seien revolutionär -patriotische Reden von Arbeitern ge -
halten^ worden . In Jwcmowo-Wesnessensk hätten die Ar¬
beiter , mit dem „deuffchen Joch" unzufrieden , die herr¬
schende Dynastie und die Regierung zu „Deutschen " ge¬
stempelt. Vor denn Gefängnis sei es zu Zusammenstößen
gekommen , wobei wohl hundert Mann tot oder verwundet
auf der Strecke geblieben seien .

Gleichzeitige mit solcher Auslösung der elementaren
revolutionären Stimmung lasse sich in den letzten l 'Yz bis
2 Monaden auch eine merkliche Erstarkung der organisier¬
ten Arbeiterbewegung beobachten . Mese Bewegung trage
einen ausgesprock/enen internationalen Charakter und sei
nicht nur gegen die zarisch« Regierung , sondern auch gegen
den Krieg selbst , für welchen die Bourgeoisie ihren Teil
der Verantwortung zu tragen habe , gerichtet . Verschiedene
sozialdemokratische Konferenzen der menschewistischen
Richtung hätten die Losung „Vaderlandsverteidlgung "
und „bedingte Verteidigung " (das heißt Teilnahme an der
Verteidigung im Falle des Sturzes der Regierung ) ver¬
worfen und die Parole Frieden ohne Annexion prokla¬
miert . Für diese Parole hätte sich anch die sozialdemo-
krastsche Dümafraktion , das „Organisationskoniitee "

, die
Konferenz des „Jüdischen Bundes " sowie die Gruppe
„ Einigung " ausgesprochen. Das seien Merkmale, die für
jeden, der mit russischen Verhältnissen vertraut sei , viel
besagten. Sie bewiesen , daß die Sturmvögel der Revo¬
lution tii Rußland schon ihren Flug nähmen. Die Bewe¬
gung habe noch keine feste Norm angenommen, aber es
sei jetzt schon nicht schwer, vorauszusehen, welche Richtung
sie in der nächsten Zukunft einschlagen werde. Vorläufig
nähme die Gärung bei den Arbeitern hie und da noch
patriotische Formen cm ; das sei leicht zu begreifen, die rus¬
sische Presse beschäftige sich nur mit dem Konflikt zwischen
der liberalen Bourgeoisie und der Bureaukratie , aber schon
die letzten Debatten in der Duma hätten gezeigt , daß der
Kampf gegen die Regierung unter der Flagge des Pa -
triostsmus zu keiner Revolution führen könne . Die revo¬
lutionäre Gärung der Volksnmsfen werde sehr schnell die
engen Grenzen des Streites zwischen den liberalen Pa¬
trioten und den ultrareaktionären Bureaukraten durch¬
brechen . Es nahet die Zeit , wo der Volkszorn sich nicht
nur gegen die unfähigen und gewissenlosen gegenwärtigen
Leiter der Landesverteidigung wenden werde, sondern
auch gegen alle diejenigen , die diesen verbrecherischen Krieg
provoziert , unterstützt und idealisiert haben . Dann wird
die Mihe an die Sozialdemokratie kommen , die in Ruß¬
land von Anfang an einen mutigen Kamps gegen den
Chauvinismus geführt hat .

Die schwedische Sozialdemo¬
kratie und der Rrieg,

Zu der Ausschluß-Androhung gegen Steffen und Ge¬
nossen bringt Baumeisters Internationale Korrespondenz
eine Darstellung von Wilhelm Jansson . Me Stockholmer
Parteiorganisation hatte den Ausschluß gefordert eines
Buches wegen, an dem mehrere ungenannte Verfasser mit-
gearbeitet haben. Das Buch kommt zu dem Ergebnis ,
Schweden müsse seine Auslandsposttik so orientieren , daß
es an der Seite Deuffchlands steht . Denn nur im. An¬
schluß cm Deutschland sei die Aufrechterhaltuug der Unab¬
hängigkeit Schtvedens zu erhoffen. Auf den Schlachtfel¬
dern Polens und der Oskseeprovinzen werde auchdas Schick¬

sal Schwedens entschieden . So lange aber diese Siege der
Zentralmächte nicht auch die Befreiung Finnlands bringen ,
sei Schweden bedroht. Die Ruffifizierungspolitik in Finn¬
land , die während des Krieges noch verschärft wurde, habe
keinen anderen ersichtlichen Zweck, als den VormarschRuh -
lands nach dem Atlantischen Meere über Schweden und
Norwegen vorzubereiten . Solange Finnland in ungestör¬
ter Autonomie in Angliederung an Rußland dahinleben
konnte, erfüllte es die Aufgabe eines Pufferstaates , und
keine Unruhe konnte sich in Schweden geltend machen . Mit
der vollendeten Russifizierung aber fei Finnland nichts
mehr als eine russische Provinz , von der aus der Aufmarsch
gegen Schweden erfolgen wird . Von England und Frank¬
reich sei keinerlei Hilfe zu erwarten ; dieseMächte haben sich
mtt Rußland zu eng verbündet , als daß sie diesem einen
Widerstand leisten könnten. Zudem habe Frankreich gar
keine Interessen im Norden , die einem Vorrücken Ruß -
lands entgegenständen, und England würde sich leicht mit
Rußland verständigen , wie es sich schon in Asien mit ihm
verständigen konnte/ wo die entgegengesetzten Interessen
unüberwindlich schienen .

Für Deutschlands Teil sehen die Verfasser die Sache
so, daß hier gemeinsame Ostsoemteressen gegen Rußland
in Frage kommen . Was den Norden Schwedens anbe¬
langt , spielen diese, für Deutschland aber feine Rolle und

Schweden könne daher nicht erwarten , daß Deutschland
seiner schönen Augen wegen schwedische Interessen verfech¬
ten wird . Nur der Aufmarsch Schwedens an Deutschlands
Seite , also eine deutsche Orientierung der schwedischen
Auslandspolitik , könne das drohende Unheil abwenden.

Die Frage , ob Schweden in den Krieg eintreten soll ,
läßt das Buch offen. Abet es ist nicht zu leugnen, daß die
Schlußfolgerung aus dem Buch gezogen werden kann,
Notwendig ist das nicht. Denn es kommt natürlich auf
die Haltung Deutschlands an , ob dieses im Falle einer sol¬
chen Neuorientierung der schwedischen Politik ein Eingrei¬
fen Schwedens im jetzigen Kriege wünscht oder nicht.

Es wurde nun gesagt, an diesem Buche hatten Partei¬
genossen mitgearbestet . Zwei der Verdächtigen haben ihre
Mittäterschaft bestritten , Steffen , Larsson und ' Järte lehn¬
ten es ab, auf diese Fragen zu antworten , ob sie „direkt
oder indirekt" mitgearbertet haben. Die behandelte Fmge
müsse über den Parteien stehen und dürfe daher nicht zum
Gegenstand eines Jnquisitionsverfahrens gemacht werden .Die Stockholmer Parteiorganisation , die allen Deutschen¬
hetzern vollste Freiheit beläßt und ihr 'Organ zum Boykott
Deuffchlands auffordern läßt , war anderer Meinung und
beantragte gegen die Angeklagten ohne jegliche Beweis¬
führung den Ausschluß. Der Pairteivorstand nahm die
Sache insofern kühler auf , als er erst den Beweis für die
Täterschaft forderte . Er erklärte einmütig die Agitation
für das Eingreifen 'Schwedens in den Krieg als unverein¬
bar mit dev Zugehövigkeit zur schwedischen Sozialdemo¬kratie, und der letzte Absatz, der die Ueberführten mit dem
Ausschluß bedroht, wurde mit 16 gegen 5 Stimmen ange¬nommen.

Wir verdenken es den schwedischen Genossen durchaus
nicht, wenn sie peinlich genau die Neutralität beachtet wis¬
sen wollen. Aber eben weil diese Peinlichkeit eimseistg ge-
handhabt wird , geht die Unparteilichkeit zum Teufel . ES
ist bezeichnend für die Orientierung der schwedischen Par¬tei in diesem Augenblick , daß die größte Hetz« gegen
Deutschland und eine Rußlcnrd bevorzugende Politik ge¬stattet ist, der Aufmarsch an der Seite Deutschlands aber
ist verboten und wer ihn fordert , wird mit dem Ausschluß
bedroht. Weshalb wird der „Sozialdemokraten " nicht vor
das Tribunal der Partei gezogen ? Die von ihm betrie¬
bene Politik würde , wäre sie die des Staates , Schweden
unfehlbar in Konflikt mit Deutschland verwickeln , denn
kern Land wird sich den Boykott seiner Erzeugnisse ohne
Gegenmaßregeln gefallen lassen . Und hat das Blatt nicht
auch die freie Durchfuhr der Kriegskonterbande nach Ruß¬land gefordert zu gleicher Zeit , wo es sorgsam über die
Einhaltung aller auf Geheiß Englands erlassenen Aus¬
fuhrverbote wachte . Wenn also einmal die Neutralitäts -
poliffk nicht durchkreuzt werden darf , dann sollte das cm
der Spitze der Partei zuerst beachtet werden.

stuslrmd.
Schweiz.

Friedenskundgebungen . Me italienische Blätter melden ,
sollen am 3. Oktober in einer Anzahl größerer Städte der
Schweiz Friedenskundgebungen stattfinden , zu denen auch die
iialienifche sttzialistische Partei Vertreter entsenden will. Be¬
sondere Sorge hat unter der schweizerischen Arbeiterschaft letzthin
wieder eine Rede 'des Generals Mille , des Oberbefehlshabers der
Schweizer Armee, hervorgerusen , die wenig optimistisch klang.
Mlle sprach von der Möglichkeit , daß die Schweiz auch noch in
den Weltkrieg hiueingerissen werden könne . Zugleich fordert
die Partei die Regierung auf , einen Teil der jetzt im Militär¬
dienst stehenden Mannschaften zu entlasten .
Frankrei ch.

Keine Unfallentschädigun« für mabilisierte Arbeiter . Dir
-Nacht - und Schutzlosigkeit .der französischen Arbeiter trtFTttn fol¬
genden Vorgang besonders hervor : Wie der „Petit Parisien "
vom 12. September mitteilt , ist durch ministerielle Rundschrei¬ben vom 25 . Juni und vom 4 . Juli verfügt worden» daß die
mobilisierten Arbeiter in 'den Waffen - und Munitionsfabrikenkeinen Anspruch auf Unfallentschädigurig erheben können . Auchdie „ Bataille Shndicaliste " vom 15. September bestätigt diese
merkwürdig« Verfügung . Aber merkwürdiger ist noch, daß der
Arbeitsminister Marcel Sembat und der Geschoßminister Albert
Thomas , beide sozialistische Führer von großem Ruf , nichts ge¬tan haben und nichts tun , um die französische Republik an Me
wzialpolitische Pflichten zu erinnern . Die „Humanitee " schweigt
sich über diesen Skandal aus ; sie hat offenbar wichtigeres zu tun :
die deutsche S 'ozialdemokratie in den Schmutz zu ziehen .

Chinesische Arbeiter für Geschohfabriken. Hm 12. Septem¬ber sind in Marseille 600 Annamiten gelandet , die in frrm-
zösstchen Waffen- und MInnitivnsfabriken Beschäftigung finden
sollen .
Holland .

Das Bedauern der deutschen Regierung . Wie „ HandeW.
blad" mitteilt , hat die deutsche Regierung der niederländischen' dr Beauern darüber ausgedrückl, daß am 2. August ein «deutsches
Flugzeug aus Versehen über niederländische Gewässer an der
Küste von Zeeuwsch ( Flandern ) geflogen ist. Rebelwetter seidie Ursache gewesen, 'daß «der Führer des Flugzeuges nicht ge¬merkt habe, daß er sich über niederländischem Gebiet befunden
habe .
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Deutsche Politik .
Verlängerung der bayerischen Landtagsmandate .

Der konservative „Bayerische Volksfveunb" regt ein Notgesetz
an -, das eine zweijährige Berlänberung der Gültigkeitsdauer der
jetzigen LandtagSmanda te vor sieht.

Ein dekorierter Zensor.
Polizeidireltor Henninger , Hauptmann d . R . a . D -, beim

Stabe des Oberkommandos in den- Marken , hat das eiserne
Kreuz zweiter Klasse am weih- schwarzen Bande erhalten . Herr
Henninger ist die Seele der Zensur beim Oberkommando in den
Marken .

Bestrafte Lebensmittelwncherrr .
Die Strafkammer in Magdeburg verurteilte die Frau

Oüeramtmann Pfannenschmidt in Heinrichsdorf zu 2000 Mk.
Geldstrafe, weil sie an zwei Händler Kartoffeln über den Höchst¬
preis verkauft hatte . Die beiden Händler erhielten je 100 Mk.
G -Wstrvse.

Vadische Politik .
Erlasse des Unterrichtsministeriums .

Rach einem Erlaß des Unterrichtsministeriums . sollen alle
Schüler der badischen Lehranstalten darauf hingewiesen werden,
!ah gena gelet e s Schuhwerk drei- bis viermal so lange
halte als ungenvgeltes . Auch empfehle es sich, die bereits an
'mehreren- Orten eingeführten Kriegsschuhe , die aus Stoff
und Holzsohlenhergestellt sind, zu tragen . Ferner soll gegen das
Darfuhgehen nichts eingewendet werden . In einem weiteren
Erlaß , der an die Höheren Lehranstalten ergangen ist, wird be¬
tont , daß der gerade in der Gegenwart so wichtige Unterricht
in der Erdkunde nicht gekürzt werden dürfe , vielmehr soll

, i' fTS Lehrziel voll erreicht werden . In den Oberklassen, deren
Lehrplan- keine Stunden für Erdkunde mehr vorsieht, sollen im
Unterricht der Mathematik , Physik, Geologie und namentlich
der Geschichte Wiederholungen vorgenommen werden-, um die
in den früheren Klassen erworbenen Kenntnisse zu befestigen
und zu vertiefen .

Lm westlichen KriegrschmM.
' Der französische Bericht.

Paris , 20. Sept . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag
3 Uhr : Im Artois im Abschnitt von Rorlincourt fand wäh¬
rend eines Teils der Nacht Kampf mit Bomben und Handgrana¬
ten, fowie Gewehr-- und Ärtilleriefeuer statt . Südlich von
Arra - S im Gebiet von Baillh -Bretencourt ziemlich 'lebhafte
Kanonade und Gewehrfeuer von Schützengraben zu Schützen¬
graben . Im Gebiet von Bay südwestlich von Peronne sprengten
die deutschen eine sehr starke Mine und unternahmen sodann
einen Angriff , der durch unser Artillerie - und Jnfanteriefeuer
zurückgeworfen wurde . Einige Gefangene blieben- in unserer
Hand . Im Gebiet von Rohe verlief die Nacht ohne Jnsanterie »
gefechte . Unsere Batterien nahmen sich die feindlichen Maschi¬
nengewehre in den Truppenquartteren hinter der -Front zum
Ziel . Zwischen O i f e und A i s n e nördlich von Fonteney
dauerten die Kämpfe mtt -Schützengraben-Kampfwerkzeugen, so«
mt daN Gewehrfeuer mit gelegentlichem Arttllerieschiehen an .
Im Gebiet von Berry - ou - Bac in der Champagne
nördlich des Lagers von ChalonS andauernd scharfe Tätigkeit
beider Artillerien . Gestern abend wurde eine deutsche Flugzeug ,
aiwehrkanone östlich Saint Mihiel außer Gefecht gesetzt. In
den Vogesen Kämpfe ntt Bomben und Handgranaten . Ka-
nvnade im Tal von Sondernach

Bm Sstlichk» KrieMWletz.
Der Zar bereits des Oberbefehls

müde?
G to ck h o l m , 20. Sept . Der Zar scheint de- O b e r-

bes ehls schon wieder milde zu sein. Rach Peters¬
burger» Berichten ist die Abgabe des Oberbefehls über das
russische Heer an General Rußkj als bevorstehend anzu -
sehe «. Die Petersburger Presse bereitet darauf vor , daß
die Anwesrnheit des Zaren am Sitze der Re -
gierungsich politisch notwendig macht .

Ser Krieg Mi « AM«.
Oefterreichischer Vericht.

Wien , 20 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wird
verlautbart , 20 . September , mittags :

Im Tiroler Grenzgebiet versuchten sich die
Zstaliener stellenweise in fruchtlosen Hochgebirg-sunterneh -
mungxn , namentlich im Adamello , und Dolo -
nr^t engebiet .

An -der K är n t n e r F r o n t ist die Lage unverändert .
Im Flitscher Becken gingen die Reste der feind¬

lichen- Angriffstr uppen aus unserem näheren Schuß -
bereich in ihre alten Stellungen zurück .

Einer unserer Flieger -belegte den Bahnhof und das
Lager von Arsiero mit Bomben .

Der Stellvertreter des Chefs deS GeneralstabS :
v . Höfer , Feldmarschalleutnant .

Der italienische Bericht.
91»« , 20. Sept . Amtlicher Heeresbericht. In der Gegend

norböstkichp-Arsiere griff her Feind unsere Stellungen am
WirtLhau» . von Florenttm an , wurde aber z u r ü ck g e s ch k a >
g « n . Eviversuchte auch, den Vargna -Wald in Brand zu setzen,
von dessen Saum aus unsere Schützengvabenlinien die Ausbesse»
rungsarbeiten am Fort Bezzena hinderten . Der Versuch schei¬
terte Ebenfalls dank der Wachsamkett unserer Soldaten und dem
,raschen -Eingreifen der Artillerie . Auf dem Karst hatte sich
der Feind int Innern deS Waldes , der Hufeisen genannt wird ,
in der Gegend des Monte Michele stark verschanzt . Unserer
Infanterie gelang eS durch Usberfälle und Angriffe , starker
IkrSsto'nach und nach den ganzen Wald zu besetzen, obwohl der
Gegner in wiederholten Gegenangriffen starken Widerstand

Leistet« . Man meldet ein hinterlistiges Vorgehen feindlicher
Truppen , die sich scheinbar ergeben wollten und auf diese Weise
eine klei-ne Abteilung uns rer Soldaten in einen Hinterhalt zu
locken vermochten, -worauf sie ihnen- starke -Verluste zufügten .
Unsere Luftschiffe führten einen starken Angriff auf das Klug-
selb von Aisowitza aus , wo sie 40 Bomben abwarfen . Sie
beschossen auch die Eisenbahnlinie und die Eisenöahnübersüh -
rimg von Rabresina . Die Luftschiffe kehrten unversehrt in
unsere Linien zurück . Zur Vergeltung warfen feindliche Flieger
einige Bomben auf offene Ortschaften, wie Asiago rnd Bossano,
vertvundeten «ine sehr «klein« Zahl von Zivilpersonen und ver¬
ursachtem, lachten Materialschaden . -Es wurde keine Militär «
rnSori-Mttvffen .

Tagesbericht der oberfteaHeererleitang
Großes Hauptquartier , 20 . Sept ., vormit -

tags . (WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Schiffe , die Westeude und Middel .
k e r k e (südwestlich von Ostende ) erfolglos beschossen , zo¬
gen sich vor unserem Feuer zurück . Es wurden Treffer be¬
obachtet.

An der Front keine besonderen Ereignisse .
Westlichvon St . O u e n t i n wurde ein englisches Flug¬

zeug durch einen deutschen Kampfflieger abgeschoffen ; der
Führer ist tot, der Beobachter gefangen genommen .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalli

p. Hiudenburg .
Im Brückenkopf von Dünaburg mußte der Feind

vor unseren Angriffen von Now o - Aleksandrowsk
in eine rückwärtige Stellung Weichen . Es wurden 550 Ge»
fangene gemacht.

Bei S m o r g o n versuchte der Feind durchzubrechen ;
er wurde abgeschlagen.

Der Angriff gegen den aus der Gegend Wilna ab¬
ziehenden Gegner ist im Gange . Auch weiter südlich fol -
zen unsere Truppen dem weichenden Feinde .

Die Linie Jedniki — Lida — Soljane (am
Njmen ) ist erreicht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayer ».
Der Gegner leistete nur vorübergehend an einzelnen

Stellen Widerstand. Die Heeresgruppe erreichte den
M o le z a d z - Abschnitt bei D w o r z e e nnd südöstlich und
nähert sich mit dem rechten Flügel dem M h s ch a n k a .
Abschnitt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen .
- Der Feind ist überall weiter zurückgedrängt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei kleineren Gefechten machten die deutschen Truppen

über 100 Gefangene .
»

Vom nördlichen Donauufer nahm deutsche Artillerie
den Kampf gegen serbische Stellungen südlich des Stromes
bei Semendria auf . Der Feind wurde vertrieben und
sein Geschützfeuer zum Schweigen gebracht.

Ober st e Heeresleitung .

Da WemiM -Wliris-e Azvderichi.
Wien , 20 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wird

verlautbart , 20 . September , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz :
Unsere Stellungen im Räumte östlich um L u ck wurden

gestern wiederholt von starken russischen Kräften ange¬
griffen . Unsere Truppen , unter ihnen Egerländer und
westböhmische Landwehr , schlugen den Feind überall an
vielen Punkten im Kampfe von Mann gegen Mann
zurück .

Auch gegen unsere I kwa front führten die Russen
im Abschnitt bei Krzemieniec starke Kolonnen zum
Angriff vor . An einzelnen Stellen gelang es dem Feind ,
das Westufer der Jkwa zu gewinnen , aber unsere herbei¬
eilenden Reserven warfen ihn überall zurück . Der Feind
erlitt besonders durch unser Ärtilleriefeuer - große Ver¬
luste . Die bis gestern Abend eingebrachten Gefangenen
zählten über tausend . DaS Infanterie -Regiment von
Hindenburg . Nr . 69 hat neuerlich Proben - seiner
Kampftüchtigkeit abgelegt .

In Ostgalizien herrschte Ruhe . Die Lage ist dort
unverändert .

Die in Litauen kämpfenden k. u . k. Nreitkräste
haben das Ostufer der Luchozwa gewonnen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Qesterreichisch -ungarische und deutsche Batterien

haben gestern die serbischen Stellungen am Süduser der
Save und der Donau beschossen . Auch die Festung
Belgrad stand unter unserem Feuer . In der Nähe der
Drina wurden von unseren Truppen serbische vorge¬
schobene Abteilungen überfallen und aufgerieben .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Höfer , Feldmarschalleutnant .

Sonstige Krirgsnachrichtkn.
Ei« deutscher Bürgermeister für Wilna .

Berlin , 20 . Sept . Der Bürgermeister Pohl - Tilsit ist
zum ersten Bürgerm -eister der Stadt Wilna
ernannt worden .

Die türkisch -bulgarische Einigung .
Budapest, 19 . Sept . Der bulgarische Ministerpräsident

Radoslawow teilte gestern den Führern der politi¬
schen Parteien mit , daß in Zukunst derTundschafluß
bis zur Adrianopeler Vorstadt Karagatsch die siidöst -
liche Grenze Bulgariens und von dort nach Süden - zu -dem
Marttzafluß bis Enos die Grenze bilden werden.
Das Bulgarien von der Türkei überlassene Gebiet beträgt
etwa 2300 Quadratkilometer .

Nach einer Meldung des „Az Est" aus Sofia erfolgte
die Unterfertigung der türkisch -bulgarischen Derernborung
am 3 . September . Gleichzeitig mit der Untersertigung
wurden auch die Modalitäten der feierlichen Ueber -
gabe der türkischen Gebiete an Bulgarien - festgestellt.
Lvvnvch 'werden Grenze gm tinMtze Sfegtajenter

_ _
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unter den Klängen der bulgarischen Hyinne „Schumi
Maritz-a"

, die die neuen Gebiete unter den Klängen der
türkischen Hynrne in Besitz nehmenden zwei lulgarischen
Regimenter erwarten und nach Austausch der vorgeschrie.
denen Formalitäten die neuen Gebiete den Bulgaren
übergeben. Zu Ehren der versammelten Amtspersonen
un-d Offiziere wird die türkische Regierung abends in
Adrianopel ein Festmahl geben .

Folgende Berichte liegen über die l e tz t e n A n st r e n-
gungen der Entente vor . Nach Meldungen aus
N-isch verlangt die Entente , um den Ausgleich zwischen^
Bulgarien und Serbien betreiben zu können, von Ser »,
dien die Ueberlassung eines Gebietes von 15 000 Qua »,
dratki-lonietern, wofür Serbien Ersatz in Höhe von 76000
Quadratkilometern au anderer Stelle erhalten soll. Die
neueste Wendung der Bestrebungen der Entente besteht,
wie „Az Est " aus Sofia meldet, darin , daß Italien
durch Vermittlung des englischen Gesandten in Sofia der
bulgarischen Regierung das schriftliche Angebot gemacht
hat , es wolle die Bulgarien zu überlassenden mazedom - .
scheu Gebiete militärisch besetzen und für Bul¬
garien sicherstellen. Doch müsse Bulgarien die Türkei
angrerfen . Der französische und der russische Gesandte '
haben diesen Vorschlag mündlich unterstützt . (Frkf . Ztg .)

Bulgarien und Rumänien .
Sofia , 20 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Meldung

der Agenee Bulgare : Die in einem Teil der ausländischen
Presse verbreiteten Nachrichten , daß der rumänisch « ,
Gesandte ein politisches Einvernehmen auf '
der Grundlage von Gebietsabtretungen dorgeschlagen habe,

'
auf die jedoch der Ministerpräsident mit einer kategorischen .
Ablehnung geantwortet habe, sind von interessierter Seit :
stammende Erfindungen .

Rumäniens zweifelhafte Haltung .
Sofia , 20 . Sept . In Rumänien sind alle Ort¬

schaften des Grenzgebietes Bulgarien gegenüber mit Mili¬
tär überfüllt . Die Rumänen begannen unmittelbar
an der Eisenbahn, jedem Reisenden sichtbar , Schützen¬
gräben , Wolfsgruben und Drahthindernisse anzulegen?
Trotzdem ist die Stimmung der Grenzbevölkerung richig .
Post , Telegraph und Bahnverkehr nach Rumänien sind '
noch nicht wieder eröffnet , der Berkehr aus Rumänien
vollzieht sich ungehindert .

Der englische Gewerkschaftskongreß.
London, 20 . Sept . Der „Labour Leader" bespricht das

Ergebnis des Gewerkschaftskongresses - in Bri¬
stol und weist darauf hin , daß die Abstimmung von 600
Stimmen gegen 7, womit die Unterstützung der Regierung
bei der Fortführung des Krieges beschlossen ist, ein un -
richtiges Bild von der Stimmung des Kongresses
gebe , da in der Tat nicht weniger als IM Abgeordnete¬
sich der Stimmabgabe enthalten haben und aus dem Kon¬
greß eine starke Unterströmung der Unzufrieden -
heit geherrscht - habe . „Labour Leader" tadelt es , daß der
Kongreß die Traditionen der organisierten Arbeiter nicht
aufrecht erhalten habe. Havelock Wilson lobte z . B . sehr ,
daß ein Teil der deutschen Arbeiterschaft sich dem Krieg«
widersetze , aber zu gleicher Zeit verurteilte er aus das
Schärffte denjenigen Teil der britischen- Arbeiterschaft, der
sich in gleicher Weise gegen den Krieg erklärt habe. Das !
Parlamentsmitglied H odg e hatte erklärt , daß er ab - '
lehne , an der Sitzung des internationalen sozialistischen
Bureaus im Haag teilzunehmen , da er nicht einem Deut¬
schen die Hand geben wolle, die von Blut triefe .

Die englischen Arbeiter und die Dienstpflicht .
London, 20 . Sept . (WM . Nicht amtlich. ) Das Mitglied

der Arbeiterpartei Thomas sagte in einer Rede -rr Dept - ,
ford , er glaube , daß Lord Kitchener auch zukünftig genug Re - ,
kruten bekommen werde, wie er sie bisher bekommen habe. Man '

solle dem Mann jedenfalls ausreichende Gelegenheit geben » zu'
-beweisen, daß das Freiwilligen -Shstein kein Fehlschlag sei . Das !
Mitglied der Arbeiterpartei Thorne sagte in einer Rede in '
La-neaster, wenn eS unmöglich fei, mit dem Freuvilligenshstem
genug Leute zu -bekommen , so werde man zu anderen Mitteln '
greifen . Auch der Arbeiterparteiler Hodge , der in einer so- ,
ttaliftischen Versammlung -in Paris sprach , sagte, wenn die
Dienstpflicht die einzige Möglichkeit sei , die Deutschen . zu schla¬
gen, so würde die Arbeiterpartei für die Dienstpflicht stimrinen.
Die große Masse des Volkes in England sei davon überzeugt,
daß der Krieg bis zur endgültigen Entscheidung durchgekämp -M
werden müsse , schon den Deutschen selbst zuliebe, die keine freie ,
Nation feien. Di -e Unterhandlungen zwischen Lloyd George,
und iden Gewerkschaften würden zur Folge haben , daß jeder- ,
mann in England , der jetzt noch nicht auSgobildet sei, im Früh - ,
fahr bewaffnet und ausgerüstet sein werde und daß dann ein -
gewaltiger Vorrat an Munition für den schließt ichän- Vernich » -
tungsschlag bereit stehen werde.

Lloyd George für Einführung der Wehrpflicht.
London, 20 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Lloyd

George hat eine Erklärung veröffentlicht, baß die Regie» '
ru-ng vollständig eim-sehe, daß man dem Lande die Dienst¬
pflicht a-uferlegen müsse , wenn aus den Ziffern hervor¬
gehe , daß dieser Zwang zum Schutze Europas gegen den '

Sieg des militärischen Despotismus nötig sei. Niemand'
werde sich, soweit er sehen könne , diesem Zwange wider¬
setzen , und wenn es einen solchen Mann gäbe, würden die
arbeitenden Klassen ihn nicht unterstützen. Nur werw
England alle seine Kräfte anspanne , könne es siegen-.

Der Widerstand gegen die englisch-französische Anleihe in
Amerika .

Rotterdam , 20 . Sept . (WTB . Nicht amtlich .) Nach
einer Meldung des „Nieuwe Rott-erdamschen Courant "

besprechen die amerikanischen Blätter den Widerstand, auf
den der Abschluß der englisch-französischen Anleihe im
Lande überall stößt . Sie erwarten , daß wenn die Anleihe
schließlich doch untergebracht wird , dies unter ungün¬
stigeren Bedingungen geschehen werde , als von
der englisch- ftanzösifchen - Finanzkommission erhofft
wird . Der Senator Lowie aus Illinois protestierte beim
Staatssekretär der Finanzen in aller Form gegen die An¬
leihe, da sie den gesunden ökonomischen Zustand in den
Bereinigten Staaten bedrohe. -— Der Chef der öffentlichen
Arbeiten in New-Jersey Mc Carter sprach sich in- einer
allgemeinen Versammlung der Edison-Co . gegen die Mu-
nitionsausftlhr aus . Auch sollten sich die Bereinigten
Staatsu auf ein» Anleihe nicht einlassen.
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flrrs der Partei .
Ueber die Konferenz der Rumpf -Internationale

-tt der I . K . ein bemerkenswerter Bericht zngegangen. Es heißt
tc u . a . :

Die Beteiligung an der Konferenz konnte aus naheliegen¬
den Gründen keine zahlreiche fein. Großes Kopfzerbrechen
,nachte den Organisatoren der Konferenz die Vertretung der
zahlreichen Parteigruppen und FraktionSzentven Rußlands
und Polens . Im ■Hinblick auf den Zweck der Konferenz
muhte es vor allem vermieden werden , den einzelnen russisch-
polnischen Organisationen die Möglichkeit zu geben, einige
Vertreter zu entsenden. Wenn jede polnisch - russische
^Organisation und Fraktion die Möglichkeit gehabt hätte, mehrere
Delegierte zu entsenden , hätten diese die Mehrheit an der
Konferenz erhalten und man hätte es dann in der Hauptsache
mit einer Kundgebung der russischen Emigranten zu
tun gehabt . Allerdings sollte das Abstimmungsverhältnis für
alle Länder gleich gestaltet werden, unbekümmert um die Zahl
der Delegierten . Um aber jeden Schein zu vermeiden, aus dem
gefolgert werden könnte, es handle sich um eine der unzähligen
Diskussionen russischer politischer Flüchtlinge, mutzte die russisch-
polnische Vertreterzahl gering fein. Dies gelang und die ZahL
ter russisch - polnischen Delegierten belief sich auf ein
Drittel der Gesamtzahl . Wir wollen hoffen, daß die Organr »
sätoren der Konferenz auch e r n st e r e Gründe hatten , die Zahl
Per russischen Delogierten bis auf ein gewifsesMinimum zu redu.
zieren. Die Verbindungen der im Auslande wirkenden rus <
ps-chen Parteigruppen mit den Arbeiterorganisationen Rußlands
mußten ja infolge des Krieges notgedrungenerweise sehr locker
werden und als Vertreter dieser Organisationen
dürften die russischen Emigranten nur in sehr bedingter Form
betrachtet werden .

An der Konferenz beteiligten sich 37 Personen . AuS Frank
reich: 2 Syndikalisten ; aus Italien : 8 Parteimitglieder ; au ?
Schweden : 2 Genoffen aus der Jugendorganisation ;
gus Holland : Henriette Robano Holst ; aus der Schweiz:
Grimm , Raine , Platen ; ans Deutschland: 10 Mitglieder
der Partei (ES naheliegenden Gründen mutz man eS ihnen
selbst überlassen, ihre Namen zu nennen oder besser nicht zu
nennen ) . Vom Exekutivkomitee der sozialdemokratischenFöde-
tation der Balkanstaate » 2 Mitglieder de- Komitees : Ra¬
lows k h und K a l i a r o w. 12 Delegierte der ausländischen
Zentren und' Redaktionenj der s^ ialistischen Organisationen
Rußlands und Polens ( darunter Lenin , Axebod, ein Delegierter
der Lettischen Sozialdemokratie , des Jüdischen „ Bund"

, je ein
Delegierter der drei in Betracht kommenden polnischen Gruppen
usw. ; unter den letzteren befand sich auch der durch und durch
internationale Genosse R ade k ; einige russische Gruppen waren
dmch zwei Delegierte vertreten ) . AuS England hatten mehrere
Genossen ihre Teilnahme zugesagt, sie hatten aber au » ihren
Vorbereitungen kein Hehl gemocht — und die Behörden ver>
weigerten ihnen die Ausfeäigiung der Reisepässe . Nur da¬
durch erklärt sich die Abwesenheit der Engländer .

Die Verhandlungen der Konferenz waren streng vertraulich .
DaS Ergebnis der Erratungen ist ein Manifest an das Prole -
iariat — ein Aufruf zum Kampf für den Frieden . Die Konfe¬
renz war ernster und sachlicher als man es —wenn ' man die
Person des Einberufers in Betracht nimmt — erwarten konnte.
Natürlich fehlte eS nicht an knatternden Phrasen , im allgemeinen
dürften aber die Parabellums eine große Enttäuschung
erlebt haben .

Der Ernst der Aufgabe und das Gefühl der Verantwortlich¬
keit war besonder» bei den deutschen Delegierten zu spüren.
Tie deutschen Genossen erklärten von vornherein , dah sie auf
» ichts eingehen würden , das ihre Partei gefährden , ernste Er¬
bitterung , geschweige denn eine Spaltung 'Hervorrufen könnte .
Bei Ausarbeitung des Manifestes lehnten ste alle bindenden
konkreten Maßnahmen a b. Alles mühte der Partei selbst über¬
lassen bleiben . Selbst prinzipielle Gegner der Krcditbewilliyung
wollten sie auf der Kons er .enz auch indiesem Punkt «
keinen bindenden Beschluß zulassen. Die deutschen Delegierten
g'nyen Hand in Hand mit den beiden Franzosen, sie waren in
allem mit ihnen einig.

ES wurde eine internationale sozialistische Kommission mit
dem Sitz in Bern gewählt . Mitglieder der Kommission
Grimm , Raine , Morgari . Die Kommission hat di!
Aufgabe, den Verkehr zu erleichtern ; sie soll nicht bas inter -
»atronale st^ iolistifche Bureau ersetzen und sich keine Funktionen
eine» OvganisationszentrumS anei -gn-en. Daß in diese Insti¬
tution gerade Grimm gewählt wurde , mutet allerdings etwas
sonderbar an . Die Kommission soll zunächst das Manifest
der Konferenz, einen kurzen Verhandlungsbericht und später
stnperiodisch ein JnformationSoulletin hevauSgeben. DaS Mani¬
fest wird von den namhaftesten Vertretern der Länder unter -
»nchnet werden ; für Polen sollre Radek zeichnen , die -deutschen
Delegierten erklärten aber mit aller Bestimmtheit , daß
sie »eben RadekS Unterschrift die ihrige nicht - ergeben würden,und zwar anS dem formellen Grunde , weil er aus der -deutschen
Partei ausgeschlossen wurde . Diesem wurde beigestimmt und
der edle Name Radek wird auf dem Manifest nicht zu lesen sein¬

liste wird am Donnerstag , 23. Sept ., abends 6 Uhr , ge¬
schlossen . Eine Zuweisung von Petroleum kann an solche Per¬
sonen nicht erfolgen , die in der Lage sind , Gas oder elektrisches
L >cht zu verwenden. Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe und
Heimarbeiter werden bei der Zuteilung bevorzugt.

Da durch diese Reeglung nur der dringendste Bedar
gedeckt werden kann , empfiehlt sich die Einführung der SpiritpS -
deleuchtuny. Falls ie Wvhnu-ngSinhaber sich nicht zur Einfüh¬
rung von Gas oder elektrischem Licht entschließen wollen. Die
Spiritns ^ lühlicht-Kriegsgesellschaf-t m. b. H . Berlin hat die
Versorgung Deutschlands mit Kleinbeleuchtungsmitteln für
Spiritus - Glühlicht als ihre Aufgabe übernommen . Der von
dieser Gesellschaft bezogene Spiritusbrenner einschließlich Docht
kostet tm' Kleinhandel 4 Mk . Anmeldungen zum Bezug eines
solchen Brenners und Dochts können bei der Direktion des Gas -
Wasser und Elektrizitätswerks gemacht -werden. Minderbemittel -
ren wird -der Brenner auf Wunsch mietweise oder gegen- raten¬
weise Bezahlung überlassen-.* Der Kreisausschuß Offenburg beteiligt sich -an- der neuen
KrieySan'leihe durch Zeichnung von 90000 Mk .* Rußernte . In unserer Gegend werden zurzeit die Nüsse
geerntet . Der Ertrag ist so groß , wie seft Jahren nicht mehr-
Für den Zentner werden 38 Mk . bezahlt.

stus dem Lande.
Rastatt .

* Städtische Vorlagen . Mit einer zum Teil sehr wichtigen
Tagesordnung wird sich -der Büvg-erausschuh in seiner nächsten
Sitzung zu beschäftigen haben . Die Stadt soll sich an der Grün¬
dung der „Mittelbadischen - Bahn - und Elektrizi -
tätsgesellschoft " mit dem Sitz in Karlsruhe beteiligen
find 8 Prozent des 8 Millionen betragenden Grundkapitals der
Gesellschaft übernehmen . — Für Kriegshilfszwecke soll
zu den bereits bewilligten 100000 Mk . für das zweite Halbjahr
1918 ein- wefterer -Betrag von 70000 Mk . aus Anlehensmitteln
entnommen werden . Bon Neujahr 1916 ab soll hier ein GaS-
rinheitSpreiS von 16 Pfg . pro Kubikmeter erhoben werden.* Leichenfund. Im Gewerbekanal bei Kuppenheim wurde
cm Samstag eine unbekannte Leiche anfgefunden . Der Tote
>var etwa 40 Jahve alt und gehörte anscheinend dem Arbeiter -
siande an .
Offenburg.

— Gewerkschaftskartell. Morgen Mittwoch abend halb9 Ahr im „ Schützen" (Nebenzimmer ) wichtige Kartellsitzung.
Vollzähliges Erscheinen der Delegierten und Gewerkschaft ^ « »
pände wird erwartet .

— Petroleumversorgung . Lt Bekanntmachung wird künftig,um die Einwohnerschaft gleichmäßig nach gerechtfertigten Be-
^ ifnissen mit Petroleum zu versorgen, solches in den hiesigen
Verkaufsstellen nur auf Verweis einer durch den Kommunal-
verband Offenburg -Stadt ausgestellten Pet roleumkarte
^ abfvlgt. Wer in den Besitz einer solchen Karte kommen will,dird ersucht, seinen monatlichen Bedarf auf dem GeschäftSzim -

77, 2. St ., sofort ongumelben. Die Anmekde-

Werngarten , 20 . Sept . Dah -die Dummen nicht alle werden
-beweist 'folgendes : Kamen da letzte Woche zwei gntgeklei-dete , in
den vierziger Jahren stehende Herren hierher , faseln- den katho¬
lischen Werbern was vor, veranlassen dieselben , ein Büchlein zu
bestellen und -lassen sich zum Teil eine Mark auch den ganzen
Betrag von 3,80 Mk. -anbezahlen , Dieselben machten den Leuten
vor, eS feien in -diesem Betrag 82 hl. Messen einyeschlossen und
eine hl. Messe würde in einem Kloster gelesen werden. Die
Büchlein sind jetzt gekommen per Nachnahme und 20 Pfg . mehr
für Porto , aber sonst hört man nichts von den hl . Messen . Die
Büchlein sind so beschaffen, daß man ein solcher ziemlich für
ein Drittel in hiesigen Geschäften kaufen könnte . Unter den
reingefallenen Frauen befinden sich viele, die ihr Geld notwen¬
diger zu Brot gebrauchen könnten . Die Herren besuchen auch
die Unrgegerch. Daher aufgepa-ßt.* Durmersheim , 30. Sept . Beim Wildern in der hiesigen
Waldgegend wurde ein Bahnarbeiter von einem Jäger aufgegvif-
fen. Es kam zu einem Handgemenge, bei welchem der Wilderer
den Jäger zu Boden warf und die Flucht ergriff . Da die Persondes Wilderers erkannt worden war , konnte er verhaftet werden.

Brette«, 19. Sept . In unserm kleinen Landstädtchen merkt
inan nichts davon , dass man auf dem Lande lebt , denn die wich¬
tigsten Leebnsmittel sind zum- Teil teurer als in der Großstadt.
Z. B . kostet das Pfund Butter auf dem Wochenmavkt 2,06—2,20
Mark, während landauf landab das Pfund zu 1,70—1,80 Mk .
SU haben ist. Aus diesem Anlaß sah sich die Stadtgemein -de
gezwungen, Maßregeln hiergegen zu ergreifen . Er sollten in
Zukunft Höchstpreise für die wichtigen Lebensmittel au '
dem Wochenmarkt vorgeschrieben werden . Auch in den Kauf¬läden sollten- die Preise für die Lebensmittel angeschlagen wer¬
den . Um die hiesige Bevölkerung mft Nahrungsmitteln zu -ver¬
sorgen, ist die Stadtgemeinde der Einkaufsgesellschaft süd-west¬
deutscher Städte beigetreten . eFrner wurde eine LebenS -
mittelkommission gebildet , um den An- und Verkaufton Lebensmitteln seitens der Stadt zu bewerkstelligen . An- der
Kriegsanleihe wird sich die Stadt mit einer Summe von - zirka78 000 Mk. beteiligen-. Die OrtSkrankenkasse für den Amts¬
bezirk Bretten hat eebnfallS 20000 Mk . an der Kriegsanleihe
gezeichnet .* Pforzheim , 20. Sept . In einem Schuppen- bei der Wirt¬
schaft „ Zum alten Schützen -Hanse" brach heute früh Feuer aus ,
vermutlich durch Fahrlässigkeit eines Unbekannten, der in dem
Schuppen genächtigt hat . Das Feuer griff auf den großen
Schützenstand -über . Verbrannt ist Heu und andere Vorräte .* Heidelberg, 20. Sept . Don der Fleischerinnung wird mir
geteilt , -daß der Preis sämtlicher Sorten Schweinefleisch um
10 Pfg . das Pfund gesunken ist.* Mannheim , 20. Sept . iDe hier ansässige KinderfrauMarie K ü r tz aus Ladenburg hat ihre in langen Jahren ihrer
Dienstzett gemachten Ersparnisse im Betrage von 3000 Mk . in
Reich-bankanleihe angelegt . — Aus dem Neckar wurde die Leicheeiner 20jährigen Kontoristin geländet , die aus Lebensüberdrußin den Tod gegangen war . — Das z-weijässhrige Mädchen eines
Schneiders fiel in einem Hause die Treppe des dritten Stock -
irerks hinunter , erlitt einen Schädelbruch und starb.

* Biberach i . K., 20. Sept . Im Steinbruch Moll in Steinach
ereignete sich ein schwerer Unglücksfall . Bei einer
Sprengung wurde der Aufseher Schwab getötet, einem jungenArbeiter , der jetzt einrücken sollte, -wurde ein Auge herausge -
r '

ssen und ein Arm -abgeschlagen . Sein Zustand ist sehr ernst

Badischer Opfertag .
Aus vielen Orten des Landes liegen Nachrichten über den

günstigen Verlauf des Opfertages vor. Es ist natürlich nicht
möglich , über jede Stadt im einzelnen zu berichten- Aus grö¬
ßeren Orten liegen folgende Nachrichten -vor :* Mannheim , 21. Sept . Der Öpfertag hat hier einen glä-rv»
zenbem Verlauf genommen . Tausende trugen das Eichcrwlatt,
zu Tausenden gingen die Postkarten -ab. -Wohl noch nie an einem
Tage hat der Eiserne Roland so viele '

Menschen an sich vorbei-
ziehen sehen , mit so vielen Hammerschlägen immer und immer
das Wort gehört : „Wir werden -dnrckhaltcn !"

* Heidelberg, 21 . Sept . Der Öpfertag wurde hier mit
Ehoralmusik und Glockengeläute eingeleitet - Um 11 Uhr fand
auf -dem Marktplatz eine Volksversammlung statt , an welcher
crne 10 000 Personen zählende Volksmenge teilnahm . Nacheinem Musikstück sprach der Oberbürgermeister Dr . Walz zu
-der Menge . Dann folgte -eine Rode von Geh. Dr . v . Schubert,der hauptsächlich dem Dank an unsere Truppen . Ausdruck gab.* Ettlingen , 21 . Sept . Anläßlich des Opfertages wurde hierdie Nagelung eines hölzernen Kreuzes begonnen.* Konstanz, 21 . Sept . An dem Öpfertag nahm -die Groß -
Herzogin Luise Anteil . Sie begab sich inS Rathaus , wo sic die
Schülerinnen und Helferinnen des Frauenvereins begrüßte,
welche die Sammlung am Opfertage übernommen hatten . Als
-besondere Gabe , die der Konstanzer Sammlung zugute kommen
soll, übergab die Grohherzogin Luise dem Bürgermeister den
Betrag von 1000 Mark . — Die am Samstag zu Besuch hierweilenden österreichisch -ungarischen Verwundeten spen¬deten zum Opferrag 436 Kronen .

* GernSbach, 80. Sept . An -dem Opfertag nahm auch das
Großherzogspaar Anteil . Sie -begaben sich zur Hochstätte , tvo-
elbst von der Jugendwehr ein Reichsadler zur Nagelung auf¬

gestellt worden war . Vor -der Nagelung hielt Fabrikant Ftfcher-
Weisen-bachfabrik eine Ansprache.

* Offenburg , 20 . Sept . Der HilfSansfchuß für Krieger-« mitten -hat vom Londsturmbataillon II Offenburg zur Unter -
tützung bedürftiger Familien -hiesiger Krieger dm Betrag von

1000 Mk- erhalten . Die Landsturmleute hoben im Ober-Elsaßdas eingesammelte -Geld verdient , indem sie für die Zivilbevöl¬
kerung Fuhren unternahmen .

Zum Ueberfall Lei OrchieS.
* Karlsruhe , 21 . Sept . Am 23 . September jährt sich der

Jahrestag -des Ueberfalls -bei Orchies, wobei 7 badische Sani¬
täter in französische Hände gefallen sind. Während einer ge-
ünd zurückgekehrr und einer gestorben ist , fehlt von fünf immer
noch jede -Nachricht , obgleich der Badische Landesverein vom

Roten Kreuz alles getan hat , näheres über den Verbleib der
Bermißten zu erfahren . Der die Kolonne begleitende Arzt, Dr .
Lichteirberger, früher in Görwi -hl bei Waldshnt , befindet sich
immer noch in- französischer Gefangenschaft und wird nicht auS-
geli-e-f-ert . Das Badische Rote Kreuz hat beschlossen, an dem
traurigen Gedenktag -on die Familien der Betroffenen Neins
Unterstützungen abgehen zu lassen.

* Beurlaubungen zur Weinernte . Das Kriegsm-inisterium,
hat die Truppenteile angewiesen , zur fachgemäßen Unterbring¬
ung der diesjährigen Weinernte den Winzern einen Urlaub bis
zu 14 Tagen zu gewähren . Auch den für die Weinernte in
Betracht kommenden Handwerkern , wie z. B . den Böttchern, -darf
ein -solcher Urlaub bewilligt werden . In jedem Fall ist indessen
ein begründeter Antrag zu- stellen , auch muß sich -die Beurlaubung
mit den -militärischen Interessen vereinbaren lassen .

Gerichtszeitung.
* Heidelberg, 19. Sept . Wie seinerzeit berichtet worden ist,batte hier ein Schwindlerpaar in verschiedenen Läden den alt¬

bekannten Trick unternommen , bei Ankäufen einen Zwanzig,
markschein in Zahlung zu geben und mit dem gewechselten Geld
den Zwanzigmarkschein wieder an sich zu nehmen . DaS Schwind-
lerpaar stand jetzt in der Person des Johann Pesentt aus Birs -
f-el-den- und der -Kellnerin Katharine Bernada aus Zürich vor der
Strafkammer , welche Pesentt zu 1 )4 Jahren Zuchthaus und
seine -Helfershelferin zu 4 Monaten Gefängnis verurteilte .* Freiburg , 20. Sept . Ein Bewohner eines Hauses an der
Turmftvahe hier wurde mit einer Geldstrafe von 20 Mk . belegt,weil er beim letzten Fliegerangriff einer Person den
Zu-trttt in das Haus - verweigert hat.* Konstanz» 19 . Sept . Vor dem Schöffengericht hatten sich
sechs Socharinschmuggler zu verantworten . Der 18jährige Haus ,
bursche Hermann Hauser Es Zürich hatte die zehn Kilo¬
gramm Süßstoff nach Oesterreich befördert . Er wurde zu Metf
Monaten Gefängnis 100 Mk. Geldstrafe und 200 Mk . Wevtevsatzverurteilt . Der 80jährige Taglöhner Johann Marttn Schob .
Ioch und der 16jährige Hausbursche Arnold K ist , beide au » der
Schweiz, die hier -in Stellungen waren , -leiteten einen halben
Zentner Sacharin weiter . Sie wurden mtt 2 Mcmaten Ge¬
fängnis bestraft . — Das Dienstmädchen Panlin -e Renz und
-iie Maria Barta aus Böhmen brachten 28 Kilogramm Süß¬
stoff nach Budweis und Dresden . Sie erhielten eine Gefängnis¬
strafe von je 4 Monaten , 100 Mk. Geldstrafe und 300 Mk. Wert¬
ersatz . — Der Zimmermann Marttn - Hengst ! er Es Konstanz *
wurde mit einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten belegt und zu600 Mk. Wertersatz verurterlt .* Waldshut , 19. Sept . W :-gen Blutschande und Verbrechenim Sinne des 8 178 Zfffer 3 des Strafgesetzbuchs wurde der
Vorarbeiter Jakob Menden aus Wutüschingen zu 1 Jahr
8 Mmaten Gefängnis verurteilt .

J»n* der Stadt .
Karlsruhe , 20. September.

Kriegsgeschmacklosigkeiten.
Als der furchtbare Weltkrieg -ausbrach, hielten zahl-

reiche Personen beiderlei Geschl«hts es zunächst für not¬
wendig , jeden Zweifel an ihrer patriottschen Gesinnung , —
den wahrscheinlich niemand hegte — durch das sichtbare
Anbringen eines Zeichens in den Landesfarben zu besei-'
tigen . Mit der Zeit verloren solche harmlosen Abzeichen
für ihre Träger den dazu gehörigen Reiz , und so ver¬
schwand en sie still und unbemerkt wieder von der Bild -
fläche . Vielleicht' hatten auch manche Leute allmählich ein-
sehen gelernt , daß

^
der Patriotismus , -der sich nur in

Aeußerlichkeiten betätigt , am wenigsten echt und riihm-
lich ist.

Die Hersteller solcher patriotischen Abzeichen, die damit
ein gutes Geschäft gemacht hatten , sind von dem Wandel
des Geschmacks vielleicht am wenigsten -erbaut . Doch man
fand andere Gelegenheiten , um die durch den Krieg geschaf¬
fene gute Konjunktur auf patriotischem Markte spekulativ
-auszunützen . Kriogsschnnd der derschiedensten Art wird
in ausgiebigem Maße produziert und fin-det bei einem
vorurteilslosen Publikum reichlich zahlende Abnehmer.
Kürzlich hat nun in Dresden der Landesverein „Sächsischer
Heimatschutz" eine Ausstellung von Kriegsgeschmacklosig-
keiten veranstaltet . Mit Leichtigkeit wäre es möglich, auch
eure solche in Karlsruhe zusammenzubringen . Ist es nicht
ein Verbrechen gegen- den guten Geschmack , daß man z. B .

'
das Bild von Hindenburg als DekorumfürAschen -
becher , Scho koladentassen , Konserven¬
büchsen , Salzstreuer und Senfgläser benutzt ?
Und daß ni-an gar Schnupftücher mit den Bildnissen Hin-
denburgs und anderer Heerführer „ ziert "

, damit der pa¬
triotische Spießer die Bestandt -oile seines Stockschnupfens
darin aussammle , daß man die- deutsche Kriegsslagge in dis
Nastücher webt imd zum Beschmutzen dieser Flagge ge-
rädezu -auffordert , das ist schon niehr als bloße Geschmack¬
losigkeit. Was soll man erst sagen , daß man '

sogar Wisch¬
tücher und Waschlappen , ja sogar Fußmatten mit dem
Bilde Hindenburgs in den Handel wirft ? Und was schirm-
mer ist : daß man das Zeug kauft ! Daneben verblassen bis
dumm-en Versuche, Hindenburgbegeisterung durch Fabri¬
kation von Radiergummi , Seifenstückchen, Absalltell -eyr,
Haussegen , Nadelkissen- usw . mit Hindenburgbildern zu
erzeugen , fast völlig . Ueber die Taschentücher mit den er»'
chreckend blöden Schlachtenbildern , über die porzellanenen
chutzengel mit gräßlich verzerrten HinidenburgbildeM

und -Figuren , über die Lampenglocken mit Kronprinzen »
bildern und Wichsdvsen mit Kaiserabbildungen staunt man
denn schon gar nicht mehr .

Immer und immer wieder schreit die Frage in uns auf :
er um Himmels willen kauft all das

Schundzeug ? Denn während seine Fabrikanten nur
zu tadeln sind, sind die Käufer und Verbraucher all deÄ
Zeugs tief zu bedauern . Es ist furchtbar, daran zu
-renken , daß in diesem Sumpf von Geschmacklosigkeit und'
Unbildung große , sehr große Teile unseres Volkes versun¬
ken sind. Hier zeigt sich so recht deutlich, daß und wie bis¬
her auf dem Gebiete der Vo-Iksbild-ung und Volkserziehu -ng .
gesündigt worden ist.

Einen besonderen Platz nimmt das EiserneKrguz
zwischen diesen Geschmacklosigkeiten sein . Es gibt fast keinen
Schundartikel mehr , aus dem es fehlt ! Me vielseitig , wie -
blühend und wie ausschweifend ist doch die Phantasie die¬
ser Fabrikanten von Schund , den sie mit dem Eisernen

'
Kreuz zu „ verzieren " gewußt haben ! Sogar Fußmatten !
Hier , wie bei den Kaffer - und Hindenburgbildern , habe
ich, so schreibt der Kritiker unseres Dresdener Bruderblat -
tes . nur einen Gegenstand vermißt , der die Kollektion- vMs -
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ständig gemacht hätte : den Spucknapf. Schade ! Denn
wenn erst ins Hindenburgportät nicht nur geschnupt , son¬
dern sogar gespuckt würde , dann käme doch vielleicht so
mancher <Äedankenlose , so mancher Geschmacklose, so man -
cher Dumme und Stumpfsinnige zur Besinnung , zum- Be¬
wußtsein seiner Geschmacklosigkeit. Deshalb her mit dem
patriotischen Spucknapf , daniit er wirke gegen die Ver¬
brechen gegen den guten Geschmack !

* Der letzte Termin der Kriegsanleihe . Morgen mit¬
tag , 22 . September , werden die Jeichnungslisten für die
dritte deutsche Kriegsanleihe geschlossen . Wer also noch
zeichnen will, muß sich beeilen.

* Die Musterung der ungedienten Wehrpflichtigen (dauernd
untauglich usw . ) , ,die sich vom 14 . bis 16 . Sept . zur Stammrolle
gemeldet haben, findet in der Zeit vom 24. September bis
1 . Oktober statt . Es mustern zwei Kommissionen gleiö^ eitig
und , zwar im Gasthaus zum „ Grünen Berg " und im kleinen
Saal der städtischen Festhalte. Näheres besagen die großen
roten Plakate , die im Laufe des heutigen Tages an den üblichen
Stellen zum Anschlag kommen.

* Badischer Opfertag . Auch zum zweiten gestrigen Opfer¬
tage wurde Mer von Schülerinnen fleißig gesammelt. Begreif»
iicherweise war der Absatz der kleinen «Eichenblätter nicht so
stark, wie am 'Sonntag . Die gestern eingegangenen Spenden
schätzt man auf etwa 8600 SKI , sodatz eine Gesamteinnahm «
ton etwa 18 000 Mk. bis 20000 Mk. erreicht werden' dürfte .
Hierzu kommen noch die Spenden des Großherzogs mit 6000
Rank , der Großherzogin .Luise mit 4000 Mk . und der Königin
ton Schweden mit 1000 Mk. Weiter wurde dem Qpfertag der
Restbetrag aus der 'badischen Kaiser- W i Ihelm-Spe nde deutscher
grauen in Höhe von nahezu 7000 Mk . überwiesen.

* Berwundetrntransporte . Im alten Bahnhof kam am
1 d . M . eine Abteilung Verwundeter aus badischen Regimen¬
tern ' ( 4b leicht» und 3 'liegende Verwundete ) an , welche in den.
hiesigen Lazaretten nntergebracht wurden . Am Id . d. M . abends
kamen 148 Verwundete am alten Bahnhof an , dis 'dort über¬
nächststen, mit Ausnahme von 26 liegenden Verwundeten ,
welche in die hiesigen Lazarette verbracht 'wurden .

Heute vormittag S Uhr ist ein Lazarettzug mit 238 Der-
ämnbeten angekommen. Dieselben wurden alle hiesigen Lazaret¬
ten zuyewiesen.

* Mit der Versorgung der deutschen Gefangenen in Ruß¬
land tritt eine wichtige Aufgabe au das Badische Rote Kreuz
heran . Es handelt sich um die Versorgung der in Rußland be¬
findlichen deutschen Gefangenen und Zivilinternierten . Nach¬
dem sich die russische Regierung bereit erklärt 'hat- durch d-e
Vermittlung von Herren des Schwedischen Roten Kreuzes Lie-
beSgaben an die .deutschen Gefangenen gslangen zu lassen , soll
ine Versendung alsbald ausgenommen werden . DaS Badische
'Rote Kreuz wird sich dabei mir 3000 Paketen beteiligen , die
'einen Aufwand von ungefähr 100 000 Mk. erfordern . Die Sen -
^dung enthält vor allem warme Kleidungsstücke und allerhand
^Gebrauchsgegenständs. Man sieht hieraus , wie immer wieder
.neue , gewaltige Aufgaben' 'dem Roten Kreuz erwachsen und
,welch großer Mittel es bedarf , um diesen Aufgaben vollauf ge¬
brecht werden z<u können .

* Anwerbung deutscher Arbeitskräfte nach dem Ausland .
In deutschen industriellen Fachzeitschriften' werden neuerdings

Dienstag, den 21 . September 1915.
Anzeigen veröffentlicht, in denen Konstrukteure, Ingenieure und
Spezialarbeiter nach dem Auslande gesucht werden. Es besteht
hiernach die Gefahr , daß Industrien des Auslandes insbesondere
auch des neutralen , die mit Lieferungen für die feindlichen Staa¬
ten überhaupt mit Lieferungen von Kriegsmaterial aller Art
beschäftigt sind , durch Einstellung deutscher Arbeitskräfte eine
Förderung erfahren . Dieser Gefahr muß vorgebeugt werden.
Wer derartigen Anwerbungen Folge leistet und wer durch Auß-
uahme und Verbreitung derartiger Anzeigen und Inserate zu
einer Förderung der im feindlichen Interesse arbeitenden Indu¬
strie des Auslandes beiträgt , wird wegen Landesverrats gemäß
Z 89 des Strafgesetzbuches belangt .

* Residenztheater, Wpldstraße 30. Der neue Spielplan
vom 22. bis einschließlich 24 . September bringt diesmal zwei
Dramen , die beide als Schlager anzusprechen find : „Der
„König des Meeres " (3 Akte) urck> „Neues Glück "
«' S Akte) . Ferner sind vier reizende Humoresken' vorgesehen:
„ Polidar als Tänzerin "

, „Pfiffs eiserne Maske"
, „Die Teufels -

Ahr" und „Sein kleiner Partner ", sowie eine herrliche Natur »
aufnahme „Eine Fahrt auf der Elbe " . Schließlich bringt die
Eiko-Woche interessante Bilder von den Kämpfen« um Warschau
und Jwangorod .

Letzte- Nnctzrictzten.
Die neue Offensive gegen Serbien .

Berlin , 21 . Sept . Zu der Offensive gegen Serbien
heißt es im „Berliner Tageblatt "

, man Habe die gestrige
Mitteilung der obersten Heeresleitung wohl überall richtig
verstanden und ihre Bedeutung voll erkannt. Die ersten
Schüsse der deutschen Artillerie an der serbischen Grenze
sei ein Gruß an das tapfere türkische Heer und Volk.

Die „Germania " bezeichnet die deutsche Offensive
gegen Serbien als neuen Abschnitt in der Entwickelung
dieses Krieges .

In der „Vosfischen Zeitung " heißt es , daß die jetzt be¬
gonnene Offensive durch die Notwendigkeit begründet sei ,
eine Verbindung zwischen den Zentralmüchten und der
Türkei herzustelle» .

Einberufung neuer russischer Reserven .
L y o u , 21 . Sept . „Progrös " meldet aus Petersburg :

Die Klaffen 1916—1912 (2. Reserve) und die Klaffe«
1916—1898 (1. Reserve) werden heute mobil gemacht
außer in den Gouvernements Polens , im Gouvernement
Cholm und im Kaukasus , sowie im Amurgebiet .

Zur Einnahme von Wilna .
Amsterdam , 21 . Sept . Die Blätter besprechen alle mit

großem Interesse die Einnahme Wilnas durch die Deuffchen
und die Lage, die sich daraus für die russischen Armeen ergeben
könnte. Man hält die Besetznng Wilnas , die später gekommen
sei als man allgemein erwartet habe, für ein Ereignis von
höchster Bedeutung und spricht von der Möglichkeit einer
Umzingelung großer russischer Heeresgrup¬
pen . Die meisten Blätter glauben, daß Wilna , wenn noch
Großfürst Nikolai an der Spitze der russischen Heeres-

_
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Leitung stände, früher geräumt worden sei und daß hier ein
schwerer taktischer Fehler begangen wurde . Dadurch,
daß die beide« Eisenbahnlinien nach Petersburg im Rücke« der
russischen Armeen durch die Deutschen besetzt wurden , sei die
Lage der Russen prekärer und gefährlicher als je .

tzervss Meinung über die Lage im
Osten.

Paris , 21. Sept . In der „Guerre Sociale " erklärt .
Hervs , die deutsche Heeresverwaltung wolle anscheinend
das russische Zentrum umschließen und den Russen ein un-
geheures Sedan bereite». Bon drei Rückzugslinie » seicv
heute bereits zwei abgeschnitten . Wenn das deuffche
Ümzingelungsmanöver nicht angehalten werden könne ,
werde in wenige » Tagen die dritte und lichte Linie
Brest — Litowsk — Minsk — Moskau abgeschnitte »
sein . Die Lage in Rußland sei zwar »och nicht verzwri.
feit , aber schlecht g en u g, sodaß man sich auf alles
gefaßt machen müsse . Das russische Zentrum steh,
vor der Wahl , sich umzingeln zu lassvw , oder 150
bis 200 Kilometer zurückzugehen . Herds er-
klärt sodann, das deutsche Manöver sei großartig und
wünscht, daß die französische Heeresleitung sich die Lektion
von Initiative und Kühnheit , die Hindenburg augenblicklich
gebe, als Beispiel dienen lasse.

Ein französischer SozlaNstenkongretz.
Paris , 21 . Sept . Die „HumanitS " meldet , daß am

25., 26. und 27. Dezember ein nationaler Sozialisten¬
kongreß in Paris stattfinden werde, der sich besonders mit
der Erörterung der allgemeinen Lage und der Haltung der
sozialistischen Partei im Kriege , sowie mit der Verstärkung'
der Landesverteidigung befassen solle.

Serbien und Rumänien .
Budapest , 21 . Sept . Aus Bukarest wird dem

„Az Est" gemeldet : Der serbische Gesandte in Rom , Ri -
stiffch, ist in besonderer Mssiou in Bukarest eiugetroffe «.

'

Ihm wird die Aufgabe zugeschrieben, über die Haltung,
'

Rumäniens gegenüber Serbien Aufklärung zu verschaffen .
Ristitsch scheint hierzu besonders berufen , da er aus der
Zeit seines vieljährigen Bukarester Aufenthalts als Ge-
sandter über große Verbindungen verfügt .

Masservtand des Rkeins .
21 . September .

Schusterinsel 1,65 m, gef. 2 cm . Kehl 2,41 m, gef. 2 cm ,
Maxau 8,85 m , gef. 8 cm , Mannheim 3,00 m. gef. 8 om.

Briefkasten der Redaktion .
Eschau . Juki , August und September «ist von Mörsch «aus

r och nicht bezahlt.

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadel; für die In .
serate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe , Lursenstvatze 24.
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Mostäpfel sind ein¬
getroffen und empfiehlt
billigst die Kelterei
mit elektr . Betrieb

Schützenstr. 42

Nmiiinom -Möbelwageuunv
UMGiiijk Rollen besorgt durch
Selbstmithilfe billigst 6881- ~

«Lessingstr .SV
Telefon 1700 .
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Die Unterstützung der bedürftigen Familien der zum
Heeresdienst einberufenrn Mannschaften erfordert natur¬
gemäß ständig steigende Mittel . Wenn auch die hauptsäch.
liche , allgemeine Hilfeleistung nach Maßgabe des Reichsge -
sctzes vom 4. August 1914 aus Mitteln des Reichs und der
Stadtgemeinde gemeinsam bestritten wird, so verbleibt
doch erklärlicherweise für eine ausgleichende ergänzende
Fürsorge für die Kriegerfamilien noch ein weites Feld . Die
Mittel für diese ausgleichende Fürsorge , die monatlich
rund 60 000 Mark erfordert, konnten bisher zum größten
Teile aus freiwilligen Spenden der Bürgerschaft gedeckt
werden.

Sie sollten auch künftighin aus dieser Quelle fließen ,
als ein sichtbares Zeichen unserer steten Dankbarkeit für
das , was unsere Helden draußen im Felde für das Vater¬
land an Opfern bringen !

Darum richten wir neuerdings an unsere Mitbürger
und Mitbürgerinnen die dringende Bitte , in der
bisherigen Hilfsbereitschaft nicht zu erlahmen, sondern
weiterhin , nach Maßgabe der Leistungsfähigkeit jedes ein -
zelnen durch regelmäßige monatliche Gaben
zur Hilfskasst der freiwilligen Kriegsfürsorge beizutragen .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung 6 der
Stadtkaffe (Rathaus , Erdgeschoß, Eingang Hebelstraße,
Zimmer Nr . 42) beauftragt . Außerdem nehmen der Ober-
bürgermeister , die Bürgermeister , sämtliche Stadträte und
Stadtverordnete , sowie die Banken und die Ausgabestellen
der hiesigen Tagesblättrr solche Gaben entgegen .

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der
Kriegsuntrrstützungskommission , in der
Vertreter der Stadtgemeinde , des Roten Kreuzes , der
Fraurnvereine , der Kircheugemeinden , der Gewerkschaften
„nd sonstiger Fürsorgeorganisationen zu gemeinsamer
Hilfsarbeit vereinigt sind .

Karlsruhe , den 30. August 1915. 7477

Der Stadlral .
I « Pfd .» A OA

Füßchen A * I V
offen « A
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_
"" Reue

Salzgurken
Pj Stück 7 und 8 Pia - ü

Zahlung -Aufforderung .
Dis Handwerkskammerumlage für 1 . April 1615/16 ist zur

Zahlung füllig. Zahlungspflichtige, die mit der Bezahlung ihrer
Umlage noch im Rückstands sind , werden hiermit ansgeforderr ,
ihre verfallen« Schuldigkeit bis spätestens 28 . 'Septembiw ds . Js .
anher zu 'bezahlen.

Wird diese Frist versäumt , so ist eine Versäumnisgebühr zu
entrichten, welche 'beträgt bei Schuldigkeiten

diS zu einschließlich 3 M . ,. . 10
von 3 bis eirrschlietzlrch 20 JL . ,. . 20

20 „ 50 M . ,> . 30
50 „ 100 (ßC » . . 40

von mehr «als 100 JC . .• . 50 4
Es wird ganz besonders txwatff «anfmerkfam gemacht , datz

vorstehende Zahlungsaufforderung «anstelle 'der seitherigen münd¬
lichen Mahnu «ny durch die Mahner tritt und dost im Nichtzah¬
lungsfalls noch Umfluh der oben bezeichnet« , Frist gegen die
säumigen Schuldner fvforb Avangsvollstreckungangeovdnet wer-
den mühte . 7555

Karlsruhe , den 6 . September 1915.

Stadthauptkasse A .

SMcmntenfteleti .
Bei verschiedenen städt. Dienst¬

stellen sollen für zum Heeres¬
dienst eingerusene Bürobeamte
für die Dauer des Krieges Aus¬
hilfskräfte eingestellt werden.
Gute Handschrift Erfordernis ;
Fertigkeit im Maschinenschreiben
erwünscht .

Bewerber um diese Stellen,
auch weibliche , oder Kriegs¬
invaliden , wollen sich unter Vor¬
lage von Zeugnissen und Angabe
der Gehaltsansprüche btS 30 .
d. M . anher melden . 7722

Ettlingen , 20. Sept . 1915 .
Bürgermeisteramt r

Röttinger .

Verkaufe und
P * n n 4H»fortwährend neue

und getragene
Herrenkleider, Schuhe, Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge, gebr . Uhren,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebisse, Pfand¬
scheine, Möbel, Reisekoffer. 6853

Erstes größtes An - l . niiu
n. Verkaufsgeschäft O “ “ *
Markgrafenstr . TL. Tel . 2015 .

Im Hundezwinger des städt.
Wasenmeisters, SchlachthauS-
stratze 17 (zwischen Kaserne und
Eisenbahn), befinden sich nach¬
stehende herrenlose Hunde:

1 . Spitzer (männl .),
2. Airedaleterrier (männl. ),
3 . Foxterrier (männl .),
4. Pinscher (männl .), 7723
5 . Boxer (männl .) ;
Dieselben werden , falls sie

nicht innerhalb 3 Tagen abgeholt
werden, getötet bezw . versteigert.

Karlsruhe , den 18.Septbr . 1915.
Städtische Schacht - «ud

Viehhofdirektion .

Gesucht:
Dampf*

kranenfiibrer
militärfrei . Schlosser bevorzugt.

Schriftliche Angebote an

siaab . Karelier $ €o.,
Karlsrnhe-Rheinhafe«

erbeten. 7700

Tüchtige, selbständig arbeitende

Heizungs -MMre
gesucht zum sofortigen Eintritt.

Snlzer
Centralheizungen G. m. b. H.

7654 Ludwigshafen a. Rh .
Standesvuchauszüge der Stadt Harlsruöe .
Eheaufgebot. Enst Horcher von hier , Bahndeamter «hier ,

mit Erna Burgvon Rastatt .
Todesfälle. Luise Zmrmermann , alt 73 I . . Witwe «des

Steuereinnehmers Jakob Zimmermann . Gertrud , alt 4 Mvn.,
V . Robert Kühn, Schlosser . Hans , alt 3 Tage , B . Wilhelm
Kiefer, Elektromonteur . Gottlieb Jtta , Maurer , Witwer , alt
70 Albert , alt 4 I ., V . Franz Nemkc , WeitzgevLer . Hugo
Kalbfleisch , Obermeister , Ehemann , alt 44 I . Luise Weckcl, alt
47 I . , Ehefrau des Kassenhoten Ludwig Weckei. Alois Müller ,
Pol -zeiinspoktor a. D . , Ehemann , alt 89 I .

Standeskuchauszüge der Stadt Durtach .
Geburt . Kurt Walter , V . Otto Matheis , Kaufmann .
Sterbesälle . Katharina Berta Hottinger , 1 I . alt . August

Ludwig Joses Klautmann , Kaufmann , Musketier , 21 I . alt .
icdig. Mina Semmlcr gcb . Gröhbühl , Ehefrau , 33 % I . all .
Otto , B . Arnold Kiefer, Stratzenbohnsührer , 4 Monate alt .
Hedwig Luise, B . Karl Wilhelm Weiler , Landwirt , 6% I . alt .
Eugen Heinrich JuliuL Klemm, Weißgerber , 62 I . alt , Elle -
wann . Emma INargarctl -a Sauter geh . Hutter , Ehefrau , 37%
Jahre alt . Anna Ringer geb. Balz , Witwe, 77% I . alt . Karl
Heinrich, V . Karl Heinrich Schäfer, Weukzeugdrehcr, 9 Mo : i . alt .

Lager Mrivger-im

oorzitzliche üimM
d« m C 1 | „

j> alzm
ahlMIch .

Vlilherer
und MM H

392 Telephon 392. N
an#

ch- «. VMM
en billig abgegeben
»chützenstratze 42

in der Kelterei. 7708

olinsnsn8tr .il . Tel .835 |

kaufe alle Art , A'ie I
Kupfer , Messing ,
Zink , Zinn , Blei,
Aluminiumu.Staniol I
sowie auch Gummi¬
abfälle , soweit nicht |
Beschlagnahmeverbote
entgegeustehen , zum I

I Einschmelzen f. Kriegs¬
zwecke u . zahle hierfür
die höchsten Preise . [

M . Kieinbgrger .
■Schwaneiistr 11 . Tel .835 !
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